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Saupolijeilidje SeroiHi»
gungen Der ©tobt 3ürid)
rourben am 17. iftooember für
folgenbe Sauprofefte, teil»

roeife unter Sebingungen, er»

teilt : 1. $. 93art£) für ein

Stutoremifengebciube Dbere 3äune 13, 3- 15 2. D. Künjli
für einen Umbau Sahnhofptatj 6; 3- 1; 3. 3t. 2er d)

für ein ^intergebäube Detenbadjgaffe 5, 3- 1? 4. Kird)»
gemeinbe @nge für ein KirdjgemeinbetfauS ©rütlifirafje
3lr. 4, 3- 2 ; 5. @pejereihänbter»@intaufSgenoffenfd)aft
für einen Umbau SSabenerftrafje 337, 3-3; 6. ©tabt
3ürid) für einen Umbau ^ofjlftraffe 119, 3-4; 7. 3-
Keller für einen Umbau Unioerfitatfirafje 3lr. 10, 3- 6 ;

8. 31. Nobler für ein ©infamitienhauS mit 3tutoremife
unb ©infriebung ®unantftrafje 2, 3- 7 ; 9. g. ©rob für
Stbänberung beS StutoremifengebäubeS ®raf)tjugftra§e
3lr. 8, 3. 8.

S5ie ©eltio* 3iirid) DeS ©djmeijerifdjen 23crbattl>eS

jur göröerung öeS gemeimiiifcigen SöotjttungSbimeS
t)ie| tn ihrer ©eneraloerfammtung bie nom 33orftanb
beantragte ©rfietlung etner @infamitient)au§îoIonie
an ber grohburgftrafje in 3«ri<f) 6 etnftimmig gut. @e=

mäfj ben planen fofien bafelbft ad)t ©infamitienßäufer
aus oier oerfctjiebenen üUiuftertgpen, meiftenS mit 2Bof)n=

tüd)e unb brei bis nier 3"rn unb grofjem ©arten,

jum jährlichen SJliefjlnS non f)öd)ften§ 1400 gr. erftelti
roerben. gn biefem 2Jtiet$inS ift ber 9tutjmert beS burd)=
fdjnitttid) 350 m'^ betragenben ©artenS mit roenigftenS
100 bis 150 gr. beregnet, inbegriffen. ®urch ein 33er=

tragSabt'ommen mit ber SWgemeinen 3kugenoffenfdjaft
3ürid) ift bie Stusfüijrung ber Kolonie ber A. ß. Z. über»

tragen roorben. ®ie 33erfammtung mätjtte ben bisherigen
33 o r fi a n b mit ©tabtbaumeifter |> e r t e r als ißräftbenten
rcieber unb als neues SRitgtieb fjingu fperrn gurr er,
Qnfpeftor be§ ©efunbheitSroefenS ber ©tabt 3"^4)-

3ûrd)etifdj»ïant0mile Sauïrebite. (3tuS ben 33er»

hanbtungen beS StegierungSrateS.) 3lu§ ben Krebiten

jur 33etämpfung ber 3trbeit§tofigteit roerben an 76

Sßohnbau projette mit 300 SBotjnungen Beiträge oon
33unb unb Kanton beroitligt. ®aS ?ßrojeEt für ba§ Seit»

fiüd ber Übertanbfirafje 3tubrüde=®übenborf: Korr et»
tion ber ©trafje 2BatIifetlen ®übenborf unb
baS ißrojeft für ben Umbau ber KrieSbact)brülle
mit beibfeitigen dampen, roerben genehmigt unb bie

Saubireltion jur StuSfüijrung als 3iotftanbSarbeiten er»

mächtigt.
©ßttte« Der ©unbcSbahnen im Satjre 1923. Sßßte

bem Sauooranfdilag ber SunbeSbatjnen für baS

Qahr 1923 entnommen roerben !ann, ift bie 2Beiterfüt)=
rung oerfdjiebener größerer, bereits in früheren 33oran»
fcfjtägen begeidtjneten Sauten in 3tuSjtd)t genommen. 3"
erfter Sinie foil bie ©leïtrififation einiger roicf)tiger
Sinten im fommenben 3at)re roieber um ein gutes ©tüdf
oorroärtS gebraut roerben. gür bie ©trecte ©rftfetb—
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Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 33. November 1933

» Durch Erziehung wird der Mensch
WllMllMW. erst wahrhaft Mensch

kim-edssM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. P. Barth für ein

Autoremisengebäude Obere Zäune 13, Z. 1 ; 2. O. Künzli
für einen Umbau Bahnhosplatz 6; Z. 1; 3. A. Lerch

für ein Hintergebäude Oetenbachgasse 5, Z. 1; 4. Kirch-
gemeinde Enge für ein Kirchgemeindehaus Grütlistraße
Nr. 4, Z. 2 ; 5. Spezereihändler-Einkaufsgenossenschaft
für einen Umbau Badenerstraße 337, Z. 3; 6. Stadt
Zürich für einen Umbau Hohlstraße 119, Z. 4; 7. I.
Keller für einen Umbau Universitätstraße Nr. 19, Z. 6 ;

8. A. Tobler für ein Einfamilienhaus mit Autoremise
und Einfriedung Dunantstraße 2, Z. 7 ; 9. F. Grob für
Abänderung des Autoremisengebäudes Drahtzugstraße
Nr. 8, Z. 8.

Die Sektio« Zürich des Schweizerischen Verbandes
zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
hieß in ihrer Generalversammlung die vom Vorstand
beantragte Erstellung einer Einfamilienhauskolonie
an der Frohburgstraße in Zürich 6 einstimmig gut. Ge-

mäß den Plänen sollen daselbst acht Einfamilienhäuser
aus vier verschiedenen Mustertypen, meistens mit Wohn-
küche und drei bis vier Zimmern und großem Garten,

zum jährlichen Mietzins von höchstens 1499 Fr. erstellt
werden. In diesem Mietzins ist der Nutzwert des durch-
schnittlich 359 ir^ betragenden Gartens mit wenigstens
199 bis 159 Fr. berechnet, inbegriffen. Durch ein Ver-
tragsabkommen mit der Allgemeinen Baugenossenschaft
Zürich ist die Ausführung der Kolonie der k. A. über-
tragen worden. Die Versammlung wählte den bisherigen
Vo r st a nd mit Stadtbaumeister Herter als Präsidenten
wieder und als neues Mitglied hinzu Herrn Furrer,
Inspektor des Gesundheitswesens der Stadt Zürich.

Zürcherisch-kantonale Baukredite. (Aus den Ver-
Handlungen des Regierungsrates.) Aus den Krediten

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit werden an 76

Wohnbau Projekte mit 399 Wohnungen Beiträge von
Bund und Kanton bewilligt. Das Projekt für das Teil-
stück der Überlandstraße Aubrücke-Dübendorf: Korrek-
tion der Straße Wallisellen-Dübendorf und
das Projekt für den Umbau der Kriesb ach brücke
mit beidseitigen Rampen, werden genehmigt und die

Baudirektion zur Ausführung als Notstandsarbeiten er-
mächtigt.

Bauten der Bundesbahnen im Jahre 1923. Wie
dem Bauvoranschlag der Bundesbahnen für das

Jahr 1923 entnommen werden kann, ist die Weiterfüh-
rung verschiedener größerer, bereits in früheren Voran-
schlügen bezeichneten Bauten in Aussicht genommen. In
erster Linie soll die Elektrifikation einiger wichtiger
Linien im kommenden Jahre wieder um ein gutes Stück
vorwärts gebracht werden. Für die Strecke Erstfeld—
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BeHtnjona, beten Eefam tfoften auf 110,5 SRiHionen oer«
anfragt finb, ift für baS gaßr 1923 eine SluSgabe oon
2,6 SRiH. gr, oorgefeßen. gut bie ©treden Erftfelb—
Sujern unb gmmenfee—Rotfreuj, mit 43,5 SRiH. gr.
oeranfcßlagt, foHen 2 SRiHionen ausgegeben werben, gut
bie ©trede Sutern—Ölten—93afel, beren Eefamtfoften«
ooranfcßlag ftcß auf 28,3 SRiHionen ftettt, finb für baS

näcßfte gaßr 12,6 SRiHionen oorgefeßen. gut bie ©trede
©itten—Saufanne finb 8,4 Millionen tnS Bubget aufge«
nommen unb für baS Kraftwerf Barberine, baS mit 37
SRiHionen oeranfcßlagt ift, foHen 8 SRiHionen oerauSgabt
werben.

©aneben ift oorgefeßen, bie jum ©eil bereits begon«
nenen Um« unb Reubauten oon gröfjern Baßn«
ßöfen weiter fortjufeßen. gür ben Rangier=Baßnbof
Bafel — SRuttenj finb 300,000 gr. eingeftetlt, woju 200,000
auS bem Krebit für RotftanbSarbeiten tommen, für ben
gentratbaßnbof ©bun 1/8 SRiHionen, für ben S8abnbof=
umbau Biel 2,4 SRiHionen, für bie Baßnboferwetterung
Starau 600,000 gr- unb 150,000 gr. auS bem Krebit
für RotftanbSarbeiten, für bie Erweiterung beS Rangier«
baßnßofeS SDBinterl^ur 400,000 gr., baju 560,000 gr.
auS bem RotfianbSfrebit, für bie Bergröfferung beS Sluf«
nabmegebäubeS Sujern 450,000 gr., für ben Bahnhof«
umbau Œfjiaffo 1,4 SRiHionen unb für bie Baßnßofer«
Weiterung Neuenbürg 15,6 SRiH. gr.

©aju fommen eine Reiße non 93erbefferungen
in ber ©eleifefüßtung. gür bie Segung beS jweiten
©eleifeS Rotbenburg—Emmenbrüde foHen im gaßre 1923
550,000 gr. oerauSgabt werben, wooon 350,000 gr.
auS bem RotfianbSfrebit flammen, für biefelben Arbeiten
ber ©trede ©olotßurn—Sengnau 1,3 SRiHionen, wooon
800,000 gr. auS bem RotftanbSfrebit. gür baS jroeite
©eleife ©ßatroil—RicßterSroil 2,2 SRiHionen, äBintertßur—
9Bil 255,000 gr., Rorfcßacß—©t. SRargretben 675,000
granfen, SBtnfeln—Brüggen 450,000 gr.

gm Bauooranfdjlag finb an neuen Bauten oor«
gefeßen: gür bie Erweiterung beS KcaftwerfeS Slmfteg
4 SRiHionen, für bie Eleftrififation ber ©trede Saufanne—
BaHorbe unb ©aiHenS—ißoerbon 3,7 SRiHionen, für bie
©trede güricß—Dlten—Bern 2,4 SRiHionen unb für bie
©trede Sbcrlroit—iRid^terêroil eine SRiHion.

SBobnbuuSbautcn in äBmtertßur. ©er ©tabtrat
fteHt ber Allgemeinen Baugenoffenfcßaft finan«
jieHe fpilfe für bie Erftellung non 30 SBoßn«
bäufern in SluSficßt für ben gaU, baff i^r Bauprojeft
non Bunb unb Kanton fubnentioniert wirb.

Bautrebite ber ©emeinbe Derlifon (güricß). ®ie
©emeinbeoerfammlung fiimmte einmütig bent gemeinbe«
rätlicßen Slntrage über bie Beteiligung ber ©e
meinbe am ©iebelungSptöjeft ju. SRtt £>ilfe
ber ©emeinbe, ber SRafcßinenfabrif unb ber ©trafen»
baßn foH oberhalb ber Rennbahn an ber SBaHifeHer«
Straffe eine ©iebelungS=KoIonie entfteben, wie folc£)e
bereits in SBülflingen unb im gurttal ausgeführt worben
finb, febocß mit bem Unterfcbiebe, baß biefe Bauten in
maffioem SRauerwerf erfteHt unb bem übrigen ©orfbilbe
angepaßt werben. ®ie ganje Slnlage, jeßn Einfamilien«
häufet mit jwei ausgebauten ©todwerfen, foftet ohne
Sanb 265,000 gr., woran Bunb unb Kanton 40%
ber ErfteHungSfoften leiften. Räch Slbpg ber ©uboen«
tionen wirb febe einzelne ©tebelung noch auf 21,000
bis 22,000 gr. p fieben fommen. ®ie ginanjierung
ift folgenbe: 15,000 bis 16,000 gr. werben als erfte
i>ppotbef oon ber Kantonalbanf übernommen ; ben Reft
bat ber Siebter als Slnpblung p leiften ober aber als
jroeite |ppotßef auf bie ©emeinbe p oerjtnfen unb p
amortifteren.

SEBoljnbauSbcroteit in Bern, ©er BunbeSrat be=

fcßloß, baS etbgenöffifc^e SlrbeitSamt p ermäcßtigen, an«

geftrf)tS beS SRangelS an Kleinwohnungen, auS ber
1,100,000 gr. betragenben Reftanj beS 12 SRiHionen«

KrebiteS, ber im gaßre 1919 oon ber BunbeSoerfamm«
lung bemiHigt würbe, gemäß bem Begebren beS Berner
©emetnberateS ber SBoßnungSbaugenoffenfcßaft goli«
m o n t=SR u r i f e l b bie Hälfte eines oierprojentigen Erunb«

pfanbbarlebenS oon 800,000 gr., alfo 400,000 gr. p
gewähren, unter ber BorauSfeßung, baff Kanton unb
©tabt Bern je 200,000 gr. übernehmen.

giir ben Reuban DeS ©edjnifuutS tn Biel bat ber
©roße Rat beS KantonS Bern 940,000 gr. bemiHigt.
©er Bunb teiftet auS bem RotftanbSfonbS 235,000 gr.

©rftcltung einer Scbußbütte auf Der SRitteltcgi
am Etger. ®ie ^auptoerfammlung ber Bergführer oon
©rinbelwalb unb. Umgebung befd^loß einftimmig ben
Bau einer ©dbußbütte auf ber SRitteHegi pr Begünfti«
gung ber Befteigung beS EigerS über ben Dftgrat. ®ie
|>ütte foH im näd)ften Borfommer im ®al gebaut unb
burdb gübrer oom EiSmeer auS auf ben Bauplaß ge=

tragen werben. ES werben bei btefem 2lntaf? bann auch
am Dftgrat beS EigerS jirfa 250 m ©eil angebracht,
©er gapaner SRadi bat feinerjeit bereits 10,000 gr.
an bie Koften beS BaueS gejeidbnet.

SleueS ScbulbanS in Dberurnen (EtaruS). (Korr.)
®ie grage ber ErfteHung eines neuen ©cbutbaufeS ift
audb in Dberurnen afut geworben. ®aS alte ©djulbauS
mad)t wirfticb ein primitioeS SluSfeben unb beffen Räume
paffen für ben heutigen mobernen ©<f)ulbetrleb nicht
mehr rec£)t. Bereits ift ein ißrojeft über ein neues ©cbul«
bauS mit ©urnbaHe burcß baS fantonale ©dbulinfpeftorat

p §anben beS ©cbutrateS Dberurnen begutachtet worben.

Erweiterung ber Sßafferoerforgung in SRofliS
(ElaruS). (Korr.) Sluf Slntrag beS EemeinberateS ge=

nebmigte bie ©emeinbeoerfammlung SRoüiS bie SluSfüb«

rung eines großem ErgänpngSftüdeS ber SBafferoer«
forgung SRoHiS. ©tefe wirb bie „©tUmpenleitung" am
Kreuplaß--Babnbofftraße mit bem ©tumpenftüd im Rie«
berwil oerbinben unb mit ber ißinfelfabrif im Rüteli
paraüel oerlaufen, ©te Sänge beträgt an bie 600 m.
Borgefeben finb jirfa brei bis oier fpbranten. ©er
Koftenooranfcblag beträgt jirfa 12,000 gr. Sin BunbeS«
unb KantonSfuboentionen finb jirfa 6000 gr. erhältlich-

BanlidjeS auS RapperSmtl. gn ber „Sintb" wirb
berichtet : ©eit ©amStag fcbmüdt baS „Slufridbtbäumdben"
ben Bau ber neuen Kantonalbanf. ©roß bem
überaus ungünftigen SBetter waren bie SRaurerarbeiten,
bie in ben J^änben ber Herren g. g riß unb g. § auf er,
Baumeifter in RapperSwil, lagen, foweit fortge«
fchritten, baß mit bem Slufricßten oergangene SBod^e be«

gönnen werben fonnte.
©er fcßmude Bau lä|t nun erfennen, wie er unferm

Baßnbofplaß anfteßen wirb, gm KeHer werben bie
©reforS, bie nah ben neueften tecbnifcßen Errungen«
fhaften angelegt werben, untergebracht; erfter unb jwetter
©tod nehmen ©halterraum unb Bureauj auf. ©er
britte ©tod wirb jur SBoßnung für ben Berwalter auS«

gebaut unb im oierten ©tod wirb ber Slbwart SBofpung
bejieben.

gabrifumbau in Egnacß (©burgau). Slb Steujabr
1923 wirb im ©ebäube ber ehemaligen SRilhfieberei tn
Egnad) eine giliale ber gudermüßle 31.=®. RupperSwil
eröffnet. ®te Borarbeiten ßieju finb bereits im ©ange.

©öS EaSwcrf RomanSßortt b®t fein SettungSneß
berart erweitert, baff ©aS nicßt nur bis Reufircß unb
©teinebrunn, fonbern auh nad) Uttwil abgegeben werben
fann. SlmriSwil bejießt befanntlicß ©aS oon RomanS«
born unb liefert wieberum foldjeS in bie umliegenben
Drtfhofien, fo jum Beifpiet bis Dberaacß. Stud) in
anberen ©emeinben, wie ©ojmit unb Kefjmil, jeigt fich
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Bellinzona, deren Gesamtkosten auf 110,5 Millionen ver-
anschlagt sind, ist für das Jahr 1923 eine Ausgabe von
2,6 Mill. Fr. vorgesehen. Für die Strecken Erstfeld—
Luzern und Immenses—Rotkreuz, mit 43,5 Mill. Fr.
veranschlagt, sollen 2 Millionen ausgegeben werden. Für
die Strecke Luzern—Ölten—Basel, deren Gesamtkosten-
Voranschlag sich auf 28,3 Millionen stellt, sind für das
nächste Jahr 12,6 Millionen vorgesehen. Für die Strecke
Sitten—Lausanne sind 8,4 Millionen ins Budget aufge-
nommen und für das Kraftwerk Barberine, das mit 37
Millionen veranschlagt ist, sollen 8 Millionen verausgabt
werden.

Daneben ist vorgesehen, die zum Teil bereits begon-
nenen Um- und Neubauten von größern Bahn-
Höfen weiter fortzusetzen. Für den Rangier-Bahnhof
Basel — Muttenz sind 300,000 Fr. eingestellt, wozu 200,000
aus dem Kredit für Notstandsarbeiten kommen, für den
Zentralbahnhof Thun 1,8 Millionen, für den Bahnhof-
umbau Viel 2,4 Millionen, für die Bahnhoferweiterung
Aarau 600,000 Fr. und 150,000 Fr. aus dem Kredit
für Notstandsarbeiten, für die Erweiterung des Rangier-
bahnhofes Winterthur 400,000 Fr., dazu 560,000 Fr.
aus dem Notstandskredit, für die Vergrößerung des Auf-
nahmegebäudes Luzern 450,000 Fr., für den Bahnhof-
umbau Chiasso 1,4 Millionen und für die Bahnhofer-
Weiterung Neuenburg 15,6 Mill. Fr.

Dazu kommen eine Reihe von Verbesserungen
in der Geleiseführung. Für die Legung des zweiten
Geleises Rothenburg—Emmenbrücke sollen im Jahre 1923
550,000 Fr. verausgabt werden, wovon 350,000 Fr.
aus dem Notstandskredit stammen, für dieselben Arbeiten
der Strecke Solothurn—Lengnau 1,3 Millionen, wovon
800,000 Fr. aus dem Notstandskredit. Für das zweite
Geleise Thalwil—Richterswil 2,2 Millionen, Winterthur—
Wil 255,000 Fr., Rorschach—St. Margrethen 675,000
Franken, Winkeln—Bruggen 450,000 Fr.

Im Bauvoranschlag sind an neuen Bauten vor-
gesehen: Für die Erweiterung des Kraftwerkes Amsteg
4 Millionen, für die Elektrifikation der Strecke Lausanne—
Vallorbe und Daillens—Uoerdon 3,7 Millionen, für die
Strecke Zürich—Ölten—Bern 2,4 Millionen und für die
Strecke Thalwil—Richterswil eine Million.

Wohnhausbauten in Winterthur. Der Stadtrat
stellt der Allgemeinen Baugenossenschaft finan-
zielle Hilfe für die Erstellung von 30 Wohn-
Häusern in Aussicht für den Fall, daß ihr Bauprojekt
von Bund und Kanton subventioniert wird.

Baulredite der Gemeinde Oerlikon (Zürich). Die
Gemeindeversammlung stimmte einmütig dem gemeinde-
rätlichen Antrage über die Beteiligung der Ge-
meinde am Siedelungsprojekt zu. Mit Hilfe
der Gemeinde, der Maschinenfabrik und der Straßen-
bahn soll oberhalb her Rennbahn an der Walliseller-
Straße eine Siedelungs-Kolonie entstehen, wie solche
bereits in Wülflingen und im Furttal ausgeführt worden
sind, jedoch mit dem Unterschiede, daß diese Bauten in
massivem Mauerwerk erstellt und dem übrigen Dorfbilde
angepaßt werden. Die ganze Anlage, zehn Einfamilien-
Häuser mit zwei ausgebauten Stockwerken, kostet ohne
Land 265,000 Fr., woran Bund und Kanton 40°/»
der Erstellungskosten leisten. Nach Abzug der Subven-
tionen wird jede einzelne Siedelung noch auf 21,000
bis 22,000 Fr. zu stehen kommen. Die Finanzierung
ist folgende: 15,000 bis 16,000 Fr. werden als erste
Hypothek von der Kantonalbank übernommen; den Rest
hat der Siedler als Anzahlung zu leisten oder aber als
zweite Hypothek auf die Gemeinde zu verzinsen und zu
amortisieren.

Wohnhausbaute« in Bern. Der Bundesrat be-

schloß, das eidgenössische Arbeitsamt zu ermächtigen, an-

gesichts des Mangels an Kleinwohnungen, aus der
1,100,000 Fr. betragenden Restanz des 12 Millionen-
Kredites, der im Jahre 1919 von der Bundesversamm-
lung bewilligt wurde, gemäß dem Begehren des Berner
Gemeinderates der Wohnungsbaugenossenschaft Joli-
m o nt - M u rifeld die Hälfte eines vterprozentigen Grund-
Pfanddarlehens von 800,000 Fr., also 400,000 Fr. zu
gewähren, unter der Voraussetzung, daß Kanton und
Stadt Bern je 200,000 Fr. übernehmen.

Für de« Neubau des Technikums in Viel hat der
Große Rat des Kantons Bern 940,000 Fr. bewilligt.
Der Bund leistet aus dem Notstandsfonds 235,000 Fr.

Erstellung einer Schutzhütte auf der Mittellegi
am Eiger. Die Hauptversammlung der Bergführer von
Grindelwald und Umgebung beschloß einstimmig den
Bau einer Schutzhütte auf der Mittellegi zur Begünsti-
gung der Besteigung des Eigers über den Ostgrat. Die
Hütte soll im nächsten Vorsommer im Tal gebaut und
durch Führer vom Eismeer aus auf den Bauplatz ge-
tragen werden. Es werden bei diesem Anlaß dann auch
am Ostgrat des Eigers zirka 250 m Seil angebracht.
Der Japaner Macki hat seinerzeit bereits 10,000 Fr.
an die Kosten des Baues gezeichnet.

Neues Schulhaus in Oberurnen (Glarus). (Korr.)
Die Frage der Erstellung eines neuen Schulhauses ist
auch in Oberurnen akut geworden. Das alte Schulhaus
macht wirklich ein primitives Aussehen und dessen Räume
passen für den heutigen modernen Schulbetrieb nicht
mehr recht. Bereits ist ein Projekt über ein neues Schul-
Haus mit Turnhalle durch das kantonale Schulinspektorat
zu Handen des Schulrates Oberurnen begutachtet worden.

Erweiterung der Wasserversorgung in Mollis
(Glarus). (Korr.) Auf Antrag des Gemeinderates ge-
nehmigte die Gemeindeversammlung Mollis die Ausfüh-
rung eines größern Ergänzungsstückes der Wasserver-
sorgung Mollis. Diese wird die „Stumpenleitung" am
Kreuzplatz-Bahnhofstraße mit dem Stumpenstück im Nie-
derwil verbinden und mit der Pinselfabrik im Rüteli
parallel verlaufen. Die Länge beträgt an die 600 m.
Vorgesehen sind zirka drei bis vier Hydranten. Der
Kostenvoranschlag beträgt zirka 12,000 Fr. An Bundes-
und Kantonssubventionen sind zirka 6000 Fr. erhältlich.

Bauliches aus Rapperswil. In der „Linth" wird
berichtet: Seit Samstag schmückt das „Aufrichtbäumchen"
den Bau der neuen Kantonalbank. Trotz dem
überaus ungünstigen Wetter waren die Maurerarbeiten,
die in den Händen der Herren I. Fritz und I. H a us er,
Baumeister in Rapperswil, lagen, soweit fortge-
schritten, daß mit dem Aufrichten vergangene Woche be-

gönnen werden konnte.
Der schmucke Bau läßt nun erkennen, wie er unserm

Bahnhofplatz anstehen wird. Im Keller werden die
Tresors, die nach den neuesten technischen Errungen-
schaften angelegt werden, untergebracht; erster und zweiter
Stock nehmen Schalterraum und Bureaux auf. Der
dritte Stock wird zur Wohnung für den Verwalter aus-
gebaut und im vierten Stock wird der Abwart Wohnung
beziehen.

Fabrikumvau in Egnach (Thurgau). Ab Neujahr
1923 wird im Gebäude der ehemaligen Milchsiederei in
Egnach eine Filiale der Zuckermühle A.-G. Rupperswil
eröffnet. Die Vorarbeiten hiezu sind bereits im Gange.

Das Gaswerk Romanshorn hat sein Leitungsnetz
derart erweitert, daß Gas nicht nur bis Neukirch und
Steinebrunn, sondern auch nach Uttwil abgegeben werden
kann. Amriswil bezieht bekanntlich Gas von Romans-
Horn und liefert wiederum solches in die umliegenden
Ortschaften, so zum Beispiel bis Oberaach. Auch in
anderen Gemeinden, wie Dozwil und Keßwil, zeigt sich
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ein 93ebürfniS, ©aS non StomanShorn gu begeben, unb
es finb barüber SSerljanblungen im ©ange. Sßie mir
non guoertäffiger (Seite erfahren, foß ber ©aspreiS non
StomanShorn unb bie angefdfjloffenen ©emeinben eine
ißreiSrebuftion im gtaljre 1923 erfahren. jpeute befahlen
mir 40 Stappen per Äubifmeter, unb man hofft auf 35
Stoppen gurüdgehen gu fönnen. ge weiter baS Steh
ausgebaut wirb, befto wirtfcfjaftlicher £ann gearbeitet
werben befonberS in einem mit mobernen Einrichtungen
oerfehenen ©aSwerfe.

-Ö0I5 nub £>atî$ im SUferfuro,
Söott 2;f). SB0Iff, grtebetiau.

(©djtujj.) (WactjbrucC »erboten.)

93efaffen wir unS nun noch ïarg mit ber gnneneiw
ricï)tung ber antifen SBofjnung.

lud) bei ©riecïfen unb Stömern finben wir at§

wid)tigfteS Stöbet ber SöohnungSeinrichtung baS 93ett,

unb gwar nicht nur als ©dhlafmöbel für bie Stacht,
fonbern auch als Siegemöbel für ben Sag, auf welchen
man fich befonberS gu ben taglichen Stahlseilen auSftredte.
©rieben unb Stömer, wie übrigens auch bie Sigppter,
festen fid) nämlich nicht, fonbern legten fid) gu Sifd),
inbem fie halbliegenb unb mit ein wenig erhobenem Dber»

förper ihre Stahlgeiten einnahmen. SBefonberS bei ben

©riedjen würbe fo baS Sett, bie Mitte, als Siegemöbel
für ben &ag= wie Stacht gebrauch wohl baS wicf)tigfte
©tüd ber gefamten 2ßohnungSeinrid)tung, baS wir baljer
in ben ©cljilberungen ber qrlechifchen ©idjter unb ©cf)rift=
fteiïer oorgugSweife erwähnt unb befchrieben finben. ®em=

gemäfj werben bie Settmöbel bei ben ©riedjen auch oft=

malS auf baS henlichfte gefchmüdt, oftmals fogar ftatt
auS £olg auS Stetalt, befonberS SBronge, ßergefteßt, in
baS überbieS noch anbere eblere ©toffe, wie ©olb, ©ilber,
©tfenbein, auch eble ©telne ufw. funftooß eingelegt würben.
Steigere folcfjer griedjifchen ^runfbetten finb in ißompeji
gefunben worben. ©inen noch auSgebeßnteren Kult in
Settmöbeln aber trieben bie 9t ö mer, bie, enifprecljenb
ben oerfdjiebenen gunttionen beS SetteS, nicht weniger
als fünf oerfchiebene Strien oon Setten hetfteßten unb
gebrauchten, unb gwar baS ©<f)lafbett (lectus cubicularis),
bann baS ©hebett (lectus generalis), baS Manfenbett
(scimpodium), baS foftbarfte Totenbett (lectus funebris)
unb enblich baS für bie Staljtgeiten oerwanbte, aufs
reidjfte gefdjmüdte $ifd)bett (lectus triclinaris). Sluf
Schönheit unb S3equemli<hfeit ber fiiffen unb Steden

legten fowohl bie ©riechen wie Stömer ben größten SBert.

©igentlidje ©itgmöbel für ben allgemein häuslichen
©ebrauch famen erft gegen baS ©nbe ber Stömergeit gur
SInwenbung, bod) biente fcljon lange oorljer ber ©tufjl
ber Stömer als eine Slrt SlmtS» unb ©hrenfitj, wie etwa
ber furulifdlje ©effet, ber SlmiSfit) ber Senatoren, ber
in ber ©efd)ichte beS .römifchen SteicfjeS eine oft erwähnte
Stoße fpteit. ©ine eigenartige S3efonberf)eit beS Stöbel»
baueS beS SlltertumS beftanb batin, bafj faft alle Stöbe!
burch Untergefteße unb $ebeoorridhtungen höbier unb

niebriger gefteßt werben ïonnten, ein SSorjug oon grofjem,
praîtifdhem SCßert, ber fich uur bei ben wenigften unferer
mobernen Stöbel erhalten hut. Sßaren bie Stöbel für
ben gemeinen Stann in ©tit unb SluSfüfjrung aßgemein
fehr einfach gehalten, fo führte baS SupuSbebürfniS ber

Steidjen unb Vornehmen auch Slltertum fc^ott gur
©rgeitgung. oon ißrunfmöbeln ber oerfchiebenften Slrt,
bie bereits eine gang bebeutenbe@tufe ber funftgeroerblicl)en
©ntwidlung erfennen taffen. ®er ©til foldjer lßrun£=
möbel beftanb oor aßem in ber ©tnlage foftbarer Stateriatien,
wie|©olb,|©ilber,lS3ronge,_@lfenbein, feltener ^olgarten

ufw. in baS tpolg ber Stöbet unb gwar in gorm reifer
unb lünftlerifd) ooßenbeter 93ergierungen nach 2W unferer
^ntarfien. gerner S3ergierungen ber Stöbet waren fünft»
ooße ©cfjnitjereien in gorm oon STierfüfien unb £ter=
föpfen unb anberen ptaftifchen ®arfteßungen, wie eS

baS funftgewerblidje Slltertum benn überhaupt liebte,
ben oerfdjiebenen ©erätfchaften ber häuslichen ©inricfitung
bie gorm oon £ier= unb Stenfchenföpfen gu geben,

©entrechte Stützen unb Sehnen mit redhtwinflig angefetjten
SSerbinbungen, ©itjbretter, SÜfchplatten finb ferner ©igen»
fchaften beS StöbetftilS jener $eit. 3lt)orn unb S3uc£)S=

baumholg war hauptfächlich baS Staterial ber griedhifdhen
unb auch ber römifcljen Stöbelergeugung.

gür foftbare unb möglichftprunfooße Stöbel, befonberS
foldhe, bie auS Slfien eingeführt werben waren, begasten
bie reidjen Stömer gang ungeheure ©ummen, bie für unS
einfach fabelhaft flingen. ©0 faufte, wie ber römifclje
©djriftfteßer 93liniuS berichtet, ber berühmte Siebner
©icero einft einen $ifch auS .gipreffenholg, für ben er
ben ißreiS oon einer Stißion ©eftergien begaljlte. Unb
babei gehörte ©icero noch ^*"9® uicht gu ben reidjften
Seuten SiomS unb mag noch bei weitem nicht ben größten
StöbeßupuS betrieben haben.

SCßaS ber 2BohnungSeinricf)tung beS antifen |>aufeS
bagegen faft gängtich fehlte, war ber ©cljranf, ber jebod)
burd) Saben, Truhen unb ähnliche ßaftenmöbel erfe^t
würbe; erft in ber legten römifhen geit famen audh

oereingelt fcljranfartige Stöbet mit Slüren unb ©efadfjen
in Slufnahme. Sticht unerwähnt laffen möchten wir enbliçh
ein fehr eigenartiges ©tüd beS antifen StobiliarS, eigenartig
befonberS ber Slrt feiner |jerfteßung wegen, nämlich ben

Spiegel. Spiegel auS ©laS fannte baS Slltertum nicht,
ba baS ©laS erft eine ©rfinbung ber fpäteren war,
wohl aber fannte unb oerwanbte man (Spiegel auS runben
unb blanfpotierten Stetaßfd)eiben auS ©ilber, Tupfer,
manchmal fogar ©olb. ©oldje ©piegel fannten übrigens
auch bie alten Stgppter unb bie anbern orientalifdjen
SBöICer, fogar in oorgefd)id)tli(her 3"t fcheinen foldhe

©piegel bereits in ©ebrauch gewefen gu fein, wenigftenS
finb oielfach gunbe fotdjer ©piegel auS jenen Reiten

gemacht worben. ®ie ©piegel waren gumeifi ^anbfpiegel,
bie aufs foftbarftejgefdhmüdtlunb oergiert;wurben"unb
befonberS in ben oornehmen gamilien gumeift Dbjefte
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ein Bedürfnis, Gas von Romanshorn zu beziehen, und
es sind darüber Verhandlungen im Gange. Wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren, soll der Gaspreis von
Romanshorn und die angeschlossenen Gemeinden eine
Preisreduktion im Jahre l.923 erfahren. Heute bezahlen
wir 40 Rappen per Kubikmeter, und man hofft auf 35
Rappen zurückgehen zu können. Je weiter das Netz
ausgebaut wird, desto wirtschaftlicher kann gearbeitet
werden besonders in einem mit modernen Einrichtungen
versehenen Gaswerke.

Holz und Haus im Altertum.
Von Th. Wolff, Friedenau.

(Schluß.) (Nachdruck verboten

Befassen wir uns nun noch kurz mit der Jnnenein
richtung der antiken Wohnung.

Auch bei Griechen und Römern finden wir als
wichtigstes Möbel der Wohnungseinrichtung das Bett,
und zwar nicht nur als Schlafmöbel für die Nacht,
sondern auch als Liegemöbel für den Tag, auf welchen
man sich besonders zu den täglichen Mahlzeiten ausstreckte.

Griechen und Römer, wie übrigens auch die Ägypter,
setzten sich nämlich nicht, sondern legten sich zu Tisch,
indem sie halbliegend und mit ein wenig erhobenem Ober-
körper ihre Mahlzeiten einnahmen. Besonders bei den

Griechen wurde so das Bett, die Kline, als Liegemöbel
für den Tag- wie Nachtgebrauch wohl das wichtigste
Stück der gesamten Wohnungseinrichtung, das wir daher
in den Schilderungen der griechischen Dichter und Schrift-
steller vorzugsweise erwähnt und beschrieben finden. Dem-
gemäß werden die Bettmöbel bei den Griechen auch oft-
mals auf das herrlichste geschmückt, oftmals sogar statt
aus Holz aus Metall, besonders Bronze, hergestellt, in
das überdies noch andere edlere Stoffe, wie Gold, Silber,
Elfenbein, auch edle Steine usw. kunstvoll eingelegt wurden.
Mehrere solcher griechischen Prunkbetten sind in Pompeji
gefunden worden. Einen noch ausgedehnteren Kult in
Bettmöbeln aber trieben die Römer, die, entsprechend
den verschiedenen Funktionen des Bettes, nicht weniger
als fünf verschiedene Arten von Betten herstellten und
gebrauchten, und zwar das Schlafbett (ìeews cubioài-js),
dann das Ehebett (ìeà8 Miwralw), das Krankenbett
(seimpocliuin), das kostbarste Totenbett slectus knnebri«)
und endlich das für die Mahlzeiten verwandte, aufs
reichste geschmückte Tischbett (Ieew8 trietmaà). Auf
Schönheit und Bequemlichkeit der Kissen und Decken

legten sowohl die Griechen wie Römer den größten Wert.
Eigentliche Sitzmöbel für den allgemein häuslichen

Gebrauch kamen erst gegen das Ende der Römerzeit zur
Anwendung, doch diente schon lange vorher der Stuhl
der Römer als eine Art Amts- und Ehrensitz, wie etwa
der kurulische Sessel, der Amtssitz der Senatoren, der
in der Geschichte des römischen Reiches eine oft erwähnte
Rolle spielt. Eine eigenartige Besonderheit des Möbel-
baues des Altertums bestand darin, daß fast alle Möbel
durch Untergestelle und Hebevorrichtungen höher und

niedriger gestellt werden konnten, ein Vorzug von großem,
praktischem Wert, der sich nur bei den wenigsten unserer
modernen Möbel erhalten hat. Waren die Möbel für
den gemeinen Mann in Stil und Ausführung allgemein
sehr einfach gehalten, so führte das Luxusbedürfnis der

Reichen und Vornehmen auch im Altertum schon zur
Erzeugung von Prunkmöbeln der verschiedensten Art,
die bereits eine ganz bedeutende Stufe der kunstgewerblichen
Entwicklung erkennen lassen. Der Stil solcher Prunk-
möbel bestand vor allem in der Einlage kostbarer Materialien,
wieZGold,ZSilber,^Bronze,^Elfenbein, seltener Holzarten

usw. in das Holz der Möbel und zwar in Form reicher
und künstlerisch vollendeter Verzierungen nach Art unserer
Intarsien. Ferner Verzierungen der Möbel waren kunst-
volle Schnitzereien in Form von Tierfüßen und Tier-
köpfen und anderen plastischen Darstellungen, wie es

das kunstgewerbliche Altertum denn überhaupt liebte,
den verschiedenen Gerätschaften der häuslichen Einrichtung
die Form von Tier- und Menschenköpfen zu geben.
Senkrechte Stützen und Lehnen mit rechtwinklig angesetzten

Verbindungen, Sitzbretter, Tischplatten sind ferner Eigen-
schaften des Möbelstils jener Zeit. Ahorn und Buchs-
baumholz war hauptsächlich das Material der griechischen
und auch der römischen Möbelerzeugung.

Für kostbare und möglichst prunkvolle Möbel, besonders
solche, die aus Asien eingeführt worden waren, bezahlten
die reichen Römer ganz ungeheure Summen, die für uns
einfach fabelhaft klingen. So kaufte, wie der römische
Schriftsteller Plinius berichtet, der berühmte Redner
Cicero einst einen Tisch aus Zipressenholz, für den er
den Preis von einer Million Sesterzien bezahlte. Und
dabei gehörte Cicero noch lange nicht zu den reichsten
Leuten Roms und mag noch bei weitem nicht den größten
Möhelluxus betrieben haben.

Was der Wohnungseinrichtung des antiken Hauses
dagegen fast gänzlich fehlte, war der Schrank, der jedoch
durch Laden, Truhen und ähnliche Kastenmöbel ersetzt

wurde; erst in der letzten römischen Zeit kamen auch
vereinzelt schrankartige Möbel mit Türen und Gefachen
in Aufnahme. Nicht unerwähnt lassen möchten wir endlich
ein sehr eigenartiges Stück des antiken Mobiliars, eigenartig
besonders der Art seiner Herstellung wegen, nämlich den

Spiegel. Spiegel aus Glas kannte das Altertum nicht,
da das Glas erst eine Erfindung der späteren Zeit war,
wohl aber kannte und verwandte man Spiegel aus runden
und blankpolierten Metallscheiben aus Silber, Kupfer,
manchmal sogar Gold. Solche Spiegel kannten übrigens
auch die alten Ägypter und die andern orientalischen
Völker, sogar in vorgeschichtlicher Zeit scheinen solche

Spiegel bereits in Gebrauch gewesen zu sein, wenigstens
sind vielfach Funde solcher Spiegel aus jenen Zeiten
gemacht worden. Die Spiegel waren zumeist Handspiegel,
die aufs kostbarste?geschmückt?und verziertJvurderOund
besonders in den vornehmen Familien zumeist Objekte
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